
ÄÄTTHHIIOOPPIIEENN  KKEENNNNEENN  LLEERRNNEENN  ––  
SSTTÄÄDDTTEEPPAARRTTNNEERRSSCCHHAAFFTT  LLEEBBEENN  

 

Am Donnerstag, den 12. Juni 2008, findet um 18 Uhr wieder ein Vortrag 
unserer Reihe zur Kultur und Geschichte Äthiopiens im Bibliotheks-
geschichtlichen Kabinett (4. OG.) der Stadtbibliothek Leipzig statt.  

Kristina Starkloff spricht zum Thema „Zur Schau gestellte 
„Wildheit“ - Afrikanische Eingeborene gastieren in Leipzig (1897)“.  

Frau Starkloff ist Doktorandin am Graduiertenkolleg „Bruchzonen der 
Globalisierung“ an der Universität Leipzig und promoviert dort am 
Historischen Seminar in Geschichte.  

Zum Inhalt des Vortrags: 

Spätestens seit dem ausgehenden 19. Jahrhundert waren bevölkerte 
Kolonialausstellungen ein wichtiger Bestandteil bedeutender Welt- und 
Gewerbeausstellungen in Europa. Während dieser „Feste des Fortschritts“ 
bildeten die exponierten „Eingeborenen“ einen wirkungsvollen Kontrast zu 
neuesten technischen Errungenschaften der jeweiligen Industrienationen. 
Entsprechend zeitgenössischer Vorstellungen schloss diese Darstellung   
die kulturelle Spitzenposition der veranstaltenden Nation mit ein. 

Im Jahr 1897 wurden 47 Afrikaner angeworben, um auf der   
Sächsisch-Thüringischen Industrie- und Gewerbeausstellung 
stellvertretend den gesamten afrikanischen Kontinent zu repräsentieren. 
Der erste „persönliche“ Kontakt zwischen den „Schutzbefohlenen“ und   
der deutschen Bevölkerung hatte ein Jahr zuvor innerhalb der Berliner 
Gewerbeausstellung stattgefunden. 

Leipzig versprach dem Publikum eine exquisitere Auswahl „typischer“ 
Vertreter, die vermeintlich authentische Eingeborenendörfer 
bevölkerten. Vor dieser Kulisse sollten sie einem schaulustigen    
Massenpublikum afrikanische Alltäglichkeit - entsprechend bestehender 
Stereotype  exotisch bis erotisch in Szene gesetzt - vorspielen. 

Entgegen offizieller Angaben sowie der noch jungen Anthropologie     
und Ethnologie informierten Kolonialausstellungen nicht über die               
„Zur-Schau-Gestellten“. Die zugrunde liegende Botschaft war die  
sorgfältig konstruierte Machtstellung Deutschlands mit dem          
Fokus auf dem bereits geleisteten sächsisch-thüringischen Beitrag. 

 
AAuuss  ddeerr  VVoorrttrraaggssrreeiihhee  ddeerr  

SSttääddtteeppaarrttnneerrsscchhaafftt  LLeeiippzziigg  ––  AAddddiiss  AAbbeebbaa  ee..VV..  

IInn  KKooooppeerraattiioonn  mmiitt  ddeerr    

SSttaaddttbbiibblliiootthheekk  LLeeiippzziigg  


